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Zuckerrohr: aus der SO-asiatischen Insel-
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In der Antike im Iran, 
vereinzelt im Röm. Reich 

Mittelalter bis Frühe Neuzeit: 

in der islamischen Welt  

Mittelalter bis Frühe Neuzeit: 

über den Iran & die islamische 
Welt nach Westen 

Im Mittelalter vorerst nur in 
der islamischen Welt (von 
Indien bis Spanien)  
 

Hochmittelalter: Übernahme in 
den Kreuzfahrerstaaten; vor-
her nur in der islamischen Welt 
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Der ‚Columbian Exchange‘ 

Pferd: im 16. Jahrhundert …………………… 

 

 

 

Rind: im 16. Jahrhundert ..………………….. 

 

 

Schwein: im 16. Jahrhundert ..…………….. 

 

 

In der Neuen Welt verwildert 
(‚Mustangs‘), Basis einer Bi-
sonjäger-Kultur der Autoch-
thonen im 18. / 19. Jahrh. 
 

Im 19. Jahrhundert Basis 
riesiger Ranches (auf Kosten 
der Bisons und Autochthonen) 
 

In der Karibik verwildert, zu-
sammen mit verwilderten 
Rindern Basis eines internati-
onalen Freibeutertums (‚Bou-
caneers‘) 
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Zuckerrohr: im 16. Jahrhundert …………… 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Baumwolle: im 17. / 18. Jahrhundert ..… 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kaffee: im 17. Jahrhundert ..………………. 

 

 

In die Karibik führt der Weg des 
Zuckerrohrs über Südspanien 
(Araber) und die atlantischen 
Inseln (Genuesen, Portugiesen, 
Spanier); weltweiter Inselkolonia-
lismus 

Transfer von Amerika nach Eu-
ropa (Spanier), von Indien nach 
Amerika (Engländer) 

Nach Amerika und SO-Asien zu-
erst von den Niederländern 
eingeführt; zusammen mit 
Rohrzucker spielt Kaffee (und 
Tee) eine wichtige Rolle in der 
Revolution des europäischen 
Ernährungsregimes  
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Mais, Tomate, Kartoffel gelangen seit dem 16. Jh. durch spanische, 
englische, aber auch osmanische Vermittlung (Mais = ‚Türkisches Korn‘) nach 
Europa, wo sie sich schnell (im Mittelmeergebiet) und weniger schnell (in 
Zentraleuropa) durchsetzen. Im Zuge der Globalisierung (19., 20. Jh.) weltweit 
verbreitet 

 

Ölpalme, Kautschukbaum und Sojabohne finden erst im Gefolge der Indu-
striellen (Agrar-) Revolution, also seit dem 19. Jahrhundert, weltweite Verbrei-
tung, wobei zuerst die europäischen Kolonien in Asien und Afrika mit trans-
ferierten Pflanzen (Ölpalme, Kautschukbaum) und erst im 20. Jahrhundert auch 
Europa, Nord- und Südamerika mit agrarischen Neuheiten aus der Pflanzenwelt 
versorgt werden (Sojabohne)  
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Typische Unterschiede           
auch in der Transferfrage 

 

 

Im modernen Weltsystem ist der Transfer ungerichtet, er 
ist ‚ubiquitär‘, d.h. er fand und findet mehr oder weniger 

gleichzeitig statt und betraf | betrifft den ganzen Globus. 
 

 

Im vormodernen Weltsystem war der Transfer gerichtet, 
er verlief in zeitlichen Wellen oder Schüben und erfasste 

unterschiedliche Regionen zu unterschiedlichen Zeiten. 
 

 

Folgen dieser Unterschiede Folgen dieser Unterschiede 
für die Umweltpolitikfür die Umweltpolitik  
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2. Die biologische Umgestaltung der Welt 
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Europäische Besitzungen: 
 

 

Britische Kolonien 

Kanada und Louisiana (frz.) 
 

Indianerterritorium westlich der 
königlichen Proklamationslinie 

 

Huronen (frz. 
)    

Irokesen (brit. 
)        

 

       

 

 

Große Stammes-
konföderationen 
im Osten: 

 

Huronen (frz. 
Einfluss)    

Irokesen (brit. 
Einfluss)        

 

Cherokee       

 

Seminolen 

Hudson Bay 
Company(brit.) 

Indianische 
Konföderationen 
der östlichen 
Waldgebiete 
zwischen den 
europäischen 
Kolonialmächten 
im 18. Jh. 

Die lineare Ökologie einer expandierenden Kultur –

Umweltpolitik, die dem Verwertungskalkül folgt 

Die Ge-

schichte 

der 

Moderne 

ist die 

Geschich-

te des 

Arten-

sterbens 

 

 

 

 

 

Fauna – 
zwischen 

Ausrottung 
und 

Globalisierung 
 

http://sites.google.com/site/cbrychemarintranslator/
http://sites.google.com/site/cbrychemarintranslator/


 

Bernhard Grzimek: Einsatz 
für Afrika. Neue Erlebnisse 
mit Wildtieren. München 
1980 

Simon Schama: Der Traum 
von der Wildnis. Natur als 
Imagination. München 1976 

Boyce Rensberger: Der Kult 
mit der Wildnis. Berlin – 
Frankfurt am Main – Wien 
1980 (Garden City, New York 
1977) 

 

Karte einiger Tierarten, die zwischen  Ende des 19. Jahrhunderts                           
und Mitte des 20. Jahrhundert ausgerottet                                                  
oder existenzgefährdend dezimiert waren  

Literatur: 
 

 
 

Die lineare Ökologie einer expandierenden Kultur –

Umweltpolitik, die dem Verwertungskalkül folgt 

Platz schaffen für eine Europäisierung der WeltPlatz schaffen für eine Europäisierung der Welt  

Globale Biomasse (Säugetiere weltweit):  Nutztiere: 60 % 

Menschen: 36 % 

Wildtiere: 4 % 
    

 

Quelle:  

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1315410/umfrage/verteilung-der-saeugetiere-nach-art-weltweit/  
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Der illegale Handel mit Lebewesen und Produkten aus der Natur 
(Wilderei und Schmuggel) bildet im 20. und 21. Jahrhundert eine mafiöse 
Subkultur, die einen wachsenden Weltmarkt mit Bush meat, Nashorn, Elfenbein, 
Tigerfellen, seltenen Vögeln, Reptilien, Lurchen, Fischen, Insekten – aber auch 
mit geschützten Pflanzen versorgt. 

Die Bedeutung dieses Schwarzmarkts der Superlative erhellt aus der 
Höhe des dabei umgesetzten Kapitals. Nach seriösen Schätzungen erzielte der il-
legale Handel mit Wildtieren allein in den ersten beiden Dezennien des 21. 
Jahrhunderts um die 20 Milliarden Euro jährlich und war nach Drogenhandel, 
Produktpiraterie und Menschenhandel der viertgrößte Geschäftszweig in den 
Händen von Kriminellen. 

Fundamentalökologie und ein fantasmagorischer Naturschutz. Die Rede 
von der ‚ungestörten Natur‘ (Natur im Reservat, Natur ohne Neobiota) mutet 
angesichts der vollendeten Tatsachen, die das reale Kapital schafft, absurd an. 
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1. Bewahrung durch Gesetze: Schutz auf dem Papier (Jagdverbote, 
Handelsverbote, Definition schutzwürdiger Spezies und | oder Habitate etc). Na-
tur wird als prinzipiell stark genug imaginiert, um sich selbst helfen zu können. 
Auch Eindämmung, Kontrolle, ‚Bekämpfung‘ und Ausrottung von Neobiota 
(Neophyten, Neozoen) gehören in diese Kategorie.  

2. Bewahrung durch Reservate: ‚Prozessnaturschutz‘ – in geschützten = in 
Ruhe gelassenen Zonen ‚erholt sich die Natur von selbst‘. Das Prinzip lautet 
‚Tiere statt  Menschen‘ – also menschenleer gemachte Natur. Dieses Prinzip kann 
auch auf Menschen angewandt werden (vgl. ‚Indianerreservationen‘). Kalkül: 
Reservate als vermeintliche Allmenden, in Wahrheit: Bodenreserven. 

3. Bewahrung durch Nutzung: Schützen durch Nützen (‚Tiere und Men-
schen‘ | interessegeleitet). Sowohl in privater Form als auch in Gestalt von 
Commons (z.B. Buffalo commons). Auch als Jagd oder (Semi)Domestikation. 

 
 

 

 



Transfer als Treiber der EvolutionTransfer als Treiber der Evolution  

 

Fließende Übergänge vom Fließende Übergänge vom 
symbolischen zum realen symbolischen zum realen 

Kapital?Kapital?  
 

 

 

 

 

Viele Mittelmeerpflanzen waren ursprünglich botanische Raritäten    
Als SYMBOLISCHES KAPITAL waren sie Gegenstand eines ästhetischen, reprä-
sentativen und wissenschaftlichen Interesses. 

Beispiele für Pflanzen, die aus Zierpflanzen zu Nutzpflanzen wurden     

*Zitronatzitrone – in der Antike noch als Rarität und Heilpflanze gezogen; seit 
dem Mittelalter mit anderen Species gekreuzt & zu essbaren Sorten gezüchtet 

*Bitterorange – seit dem Mittelalter v.a. von den Arabern gekreuzt und zu 
essbaren, teilweise sogar kernlosen Sorten weitergezüchtet 

*Avocado – schon im 16. Jahrhundert von spanischen Missionaren aus der 
mexikanischen Urheimat nach Europa gebracht. Lange Zeit ein Baum der Bota-
nischen Gärten, avancierte die Avocado etwa ab 1980 zum Exportschlager 

*Banane – schon im Spätmittelalter durch die Araber an das Mittelmeerklima 
angepasst, trat diese aus SO-Asien stammende Pflanze im 19. Jahrhundert ihren 
Siegeszug um die Welt an. Zwischenstation auf dem Weg nach Mittelamerika: 
die Kanarischen Inseln 
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Die Zukunft der LandwirtschaftDie Zukunft der Landwirtschaft  

 

Vom realen zum sozialen Vom realen zum sozialen 
Kapital?Kapital?  

 



Die lineare Ökologie einer expandierenden Kultur –

Umweltpolitik, die dem Verwertungskalkül folgt 

 

Neo-Ökologie: Nachhaltigkeit 
wird Standard 

Gesundheit: Wohlbefinden in 
der Umwelt 

Urbanisierung: Stadt und Land 
rücken näher zusammen 

Konnektivität: Big Data und 
Automatisierung 

Globalisierung: Weltweite 
gegenseitige Abhängigkeit 

Sicherheit: Intakte 
Landwirtschaft in Krisenzeiten 

 

Quelle:  

Matthias Horx: Synthese zwischen traditionellen Methoden und neuen Technologien. KURIER, Donnerstag, 27. April 2023  

Sechs Sechs 
MegatrendsMegatrends  

(Der Zukunfts(Der Zukunfts--
forscher M. Horx)forscher M. Horx)  

Die Zukunft der LandwirtschaftDie Zukunft der Landwirtschaft  

Ich bedanke mich für Ich bedanke mich für 

Ihre Aufmerksamkeit !Ihre Aufmerksamkeit ! 


